
6 Acheron —

Ebenen, auf die Beschränkung des Flußbettes und
die Trockenlegung seiner Ufer gehen, gibt schon
Strabon (10, 2.). Er war überhaupt du heiliger
Fluß für ganz Griechenland und galt als Re¬
präsentant des süßen Wassers, weshalb Euripides
(.Sacch. 514 f.) ihn zum Vater der boiotischeu
Quelle Dirke macht. Schon in ältester Zeit stand
er in hohem Ansehen wegen der Nähe des Dodo-
naiischen Orakels, das jeder Antwort den Besehl
hinzugefügt Haben soll, dem Ach. zu opfern. Er
wurde daher auch bei Opfern, in Gebeten und
Schwüren angerufen, und es kommen, vielleicht
aus diesem Grunde, nicht allein gleichnamige Flüsse
in Arkadieu und Thessalien vor, sondern es nahmen
ihn auch Dichter und Orakelsprüche förmlich als
Appellativum (s. Eur. Bacch. 620.). Er war
Vater der ©eireneu.

Acheron (Acheruns), Name mehrerer
Flüsse: 1) Fl. in Thesprotia (Epeiros), j. Fluß v.
Suli, durchfließt die ’A%sqovgicc h!fivr], einen
iy2 Stunde langen und % St. breiten Sumpf¬
see (j. Tschukuida), verschwindet unter der Erde
nnd mündet ins ionische Meer (in d. Hasen Elaia,
j. Phanari, Skyl. 30.); sein Wasser ist schlammig
und bitter, desgleichen sein Nebenfluß Krouvzog.
Thue. 1, 4G. Beide Gewäffer fiud als Flüsse der
Unterwelt berühmt, wo der A. mit dem Kokhtos
(Klage) und Pyriphlegethon (Fcnerstrom) in Ver¬
bindung steht; auch seiu Name ist daher wohl
mythisch; o ctxzcc psav, der Fluß der Trauer
(Verg. A. G, 295. Hum. Od. 10, 513.); über ihn
mußten die Schatten wandern; vgl. die Schilderung
in Platon's Phaidon. Offenbar hat die enge und
düstere, von mächtigen, nackten Felswänden ein¬
gefaßte Schlucht, durch welche der Ach. tief und
reißend strömt, Veranlassung gegeben, mich dort¬
hin bcn Eingaug zu dem Reiche der Todten zu
verlegen und die Namen der beiden Flüsse geradezu
aus die Flüsse der Unterwelt zn übertragen. An
dem thesprotischen Flnsse wurde auch seil alter
Zeit Todtencnltns mit Todtencitationen (vihvo-
U.KVZSLCC, Tpvxonof-iTrSLtx) geübt (Hdt. 5,92, 7.), so
daß Homer (Od. 11.) die Todtenbeschwörnngen des
Odysseus sowie den Rainen Acheron von dort ent¬
lehnt zu haben scheint. Als Personisication ist er
Sohn der Ge. Der Name steht oft für die Tiefe
der Unterwelt selbst. — 2) linker Nebenfluß des Al-
pheios in Elis, j. Bach von Platiana. — 3) Fl.
in Bruttium, verhängnißvoll für Alexander von
Epeiros (Liv. 8.^24.), jetzt Lese, nach And. Mucrone.

Aclierüsia, ’A%sqovgl(x Xl/xvt], 1) s. Acheron.
— 2) kleiner See in Eampanien zwischen Cumä
und Misenum, j. Lago bi Fusaro. — 3) ein mit
Steinmauern umgebener Platz bei Hermione in
Argolis ueben einem Erbschlnnbe, burch bcn He¬
rakles ben Kerberos emporgeführt haben sollte.
Paus. 4, 34. — 4) Dasselbe würbe erzählt von
einer Axsqovglccs x£99Övr]Gog genannten Erbzuuge
bei Herakleia in Bilhynien. Xen. An. 6, 2, 2.
— 5) See in Aegypten bei Memphis, über ben
bie Tobten zum Gericht gefahren wnrben; babei
die Todtenstätte. Diod. Sic. 1, 96.

Achillas, Feldherr und Vormund des Ptole-
maios XII. Dionysos, vielleicht Urheber der Er¬
mordung des Pompejus, als derselbe nach der
Pharsalischen Schlacht nach Aegypten floh, 48 v. E.
Caes. b. c. 3, 104. Liv. ep. 112. Daraus kämpfte
Achillas nicht ohue Glück gegen den in Alexan-

Achilleus.

brien belagerten Cäsar (Caes. b.c. 3, 108.). Später
fattb er seinen Tod durch Acenchelmord (Caes. b.
Alex. 4, b. c. 3, 108.).

Achilles Tat los, Tüziog, aus Alexan¬
drien, Verfasser eines griechischen Romans tu xktk
Aevy.imtrjv -zal KlEizocpcovza in 8 BB., lebte
wahrscheinlich in der Mitte des fünften Jahrhun¬
derts n. C. Er behandelte in demselben die Ge¬
schichte zweier Liebenden, des Kleitophon nnd der
Leukippe, in großer Abwechselung der Darstellung,
mischt aber auch manches Ungehörige, Naturbe¬
schreibungen, Schilderung von Kunstwerken n. bergt
hinein, fowie auch das Sittlichkeitsgefühl nicht
immer streng beachtet wird. Daß das Werk im
Mittelalter zahlreiche Leser fand, zeigen die vielen
auf uns gekommenen Handschriften. Beste Ausg.
von F. Jacobs (Lpz. 1821), und im l. Band der
erotici scriptores von Hercher. — Wohl zu unter¬
scheiden von ihm ist Achilles Statios, der
vielleicht im 2. Jahrh. n. E. lebte und eineu Com¬
mentar zu Aratos Lehrgedicht ^ollvo^vu schrieb.

Achilleus, ’AxiUevg, ’Axilsvg, Sohn des Peleus, 1
Köuigs der Myrmidonen in Phthia, und der in
Phthia verehrten Nereide Thetis, Enkel des Aiakos
(nrjlsi'Srjg, Jlrjlri'idSrig, IJrjlsLCOv , Alctnidrjg),
Hauptheld der
Ilias. Home¬
rische Sage:
Achilleus, in
seiner Jugend
von der Mutter
treu gepflegt,
wurdev.Phoi
nix, der flüch¬
tig vor seinem
Vater Amyntor
bei Pelens eine
Zufluchtsstätte
gefunden, in
Wohlredenheit
uud Kriegs
künde und von
dem Kentauren
Eheirou in der
Heilkunde uu-
terrichtet, II. 9,
444. 11, 832.
Schoniufrüher
Jugcnb war
er mit seinem
Frennb unb
treuen Lebens¬
gefährten Pa-
troklos ver¬
einigt. Dieser
war, weil er in
seiner Heimat
Opus unver¬
sehens beim
Würfelspiel ei¬
nen Knaben er¬

schlagen hatte,
mit feinem Va¬
ter Menoitios,
einem Halbbrubcr bcs Aiakos, zu Pelens geflohen
unb würbe hier gemeinschaftlich mit Achilleus er¬
zogen, JI. 23, 84. Das Schicksal hatte bem Ach.
bie Wahl gelassen zwischen einer langen aber thaten-


